


rachsüchtiger Befriedigung fletschte
Mahkhom die Zähne. Schon schlugen sie
nicht mehr so heftig aufeinander. Auf
Schneeschuhen hatten seine Gefährten und er
den weiten Weg bis hierher zurückgelegt.
Unfassbar anstrengend war der Marsch
gewesen, vor allem weil die Verpflegung so
knapp war. Sie wussten natürlich alle, dass es
beinahe schon unverantwortlich war, ohne
hinreichende Vorräte einen solchen Marsch
anzutreten. Aber wie sollte ein Mann sich mit
ausreichend Nahrungsmitteln versorgen,
wenn er dabei in die Augen seines
hungernden Kindes blickte? Diese Frage
konnte Mahkhom nicht beantworten – noch
nicht, zumindest. Und eigentlich wollte er es
auch gar nicht tun müssen. Nein. Niemals.

Er kauerte sich wieder in das Loch, das er
in den Schnee gegraben hatte, und türmte
dann mit beiden Händen rings um sich kleine



Wälle aus Schnee auf, um besser vor der
Kälte geschützt zu sein. Dann spähte er zu
dem Pfad hinüber, der sich wie eine
riesenhafte Schlange durch die Berge zog.
Eher wie der Kadaver einer Schlange, dachte
Mahkhom. Anderthalb Tage lang hatten seine
Gefährten und er schon geduldig gewartet.
Jetzt lief ihnen die Zeit davon: Wenn das
Zielobjekt, auf das sie warteten, nicht bald
auftauchte, müssten sie ihre Mission
abbrechen. Dieser Gedanke ließ es glutheiß
vor Zorn in Mahkhoms Magen brodeln, die
plötzliche Hitze dort ein drastischer
Gegensatz zu der Eiseskälte der Berge.
Mahkhom stellte sich seinem Zorn ganz
bewusst. In diesem Winter hatte er zu oft
erleben müssen, wie hassgeschürte
Entschlossenheit und schierer Starrsinn allzu
viele Männer geradewegs in den Tod geführt
hatten. Aber Mahkhom selbst weigerte sich



schlichtweg zu sterben. Es gab noch viel zu
viele, die er mit in den Tod nehmen wollte.

Mahkhom hatte keine Ahnung, wie viel
Grad gerade herrschten, obwohl es auf
Safehold bemerkenswert präzise
Thermometer gab – ein Geschenk der
Erzengel, die Mahkhoms ganze Heimatwelt
erschaffen hatten. Für Mahkhom spielte die
genaue Temperatur allerdings keine Rolle. Er
brauchte auch nicht zu wissen, dass er sich
hier neuntausend Fuß über Normalnull
befand, auf einem Planeten, dessen
Achsenneigung elf Grad mehr betrug und
dessen Durchschnittstemperatur sieben Grad
geringer war als die eines Planeten namens
Terra. Diesen Namen hatte Mahkhom ohnehin
noch nie gehört. Er brauchte nur zu wissen,
dass ein einziger unachtsamer Moment
ausreichte, um …



Mahkhom erstarrte, als er aus dem
Augenwinkel eine Bewegung bemerkte. Dann
wieder: etwas bewegte sich im Halbdunkel
des steilwandigen Passes, schwer zu
erkennen. Mahkhom wagte kaum zu atmen.
Augenblicklich beherrschte ihn statt
brodelndem Zorn ruhige Wachsamkeit.
Konzentriert und reglos war er, ungleich
eisiger und unerbittlicher als die Berge, die
ihn umgaben.

Was immer sich dort bewegte, es kam
näher. Schließlich konnte der Jäger erkennen,
dass es eine ganze Reihe weißgekleideter
Männer waren. Mühselig schleppten sie sich
auf Schneeschuhen voran. Es waren genau
solche Schneeschuhe, die auch neben
Mahkhoms Versteck im Schnee vergraben
waren. Die Hälfte der Männer trugen so
schwere Lasten, dass sie sich kaum noch
aufrecht halten konnten. Begleitet wurde die



Gruppe von nicht weniger als sechs Schlitten,
vor die man Eisechsen gespannt hatte.
Mahkhoms Augen blitzten befriedigt auf, als
er die Schlitten sah: Das war der Beweis, dass
die Informationen zutrafen, die man ihnen
zugespielt hatte.

Er machte sich nicht die Mühe, nach
seinen Kameraden Ausschau zu halten, die
rings um ihn, im Schnee halb vergraben, in
Deckung lagen. Die anderen Männer, die in
den dichten, immergrünen Hainen etwa eine
halbe Meile bergab bereitstanden, hätte
Mahkhom ohnehin nicht sehen können. Doch
er wusste, wo sie waren. Er wusste auch, dass
sie bereit waren, so wachsam wie er selbst.
Die Sorglosen, die Unbekümmerten und die
Unbesonnenen waren längst tot. Wer jetzt
noch lebte, hatte harte Lektionen lernen
müssen, so geschickt er als Jäger und
Fallensteller auch sein mochte. Und ebenso
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